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NUNTIATURBERICHTE. SONDERREIHE: RAZER NUNTIATUR. Bd Nuntıjatur des Germanıco Malaspına
und des 10vannı Andrea Calıgarı, 8215 Unter Mitwirkung Von Sabine eıß bearbeitet von

JOHANN RAINER (Publikationen des Österreichischen Kulturinstituts in Rom, I1 Abteilung: Quellen,
Reıihe). Wıen: Verlag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften 1981 X XVII 496

Brosch. 90,—

NUNTIATURBERICHTE AUS DEUTSCHLAND nebst ergänzenden Aktenstücken. Drıitte Abteilung:
Nuntıiatur (G1ilovannı Deltinos (1572-1573). Im Auftrag des Deutschen Hıstorischen Instituts ın

Rom bearbeitet vVon HELMUT GOETZ. Tübingen: Nıemeyer 1982 X XI 552 Kart. 156,—

In dem klassıschen Editionsunternehmen der Nuntijaturberichte aus den deutschsprachigen Ländern sınd
wel weıtere Bände anzuzeıgen. Als ach der Öffnung des Vatiıkanıschen Archivs dıe Edition der
Nuntiaturberichte den interessierten hıstorischen Instituten Roms aufgeteilt wurde, blieb die
Nuntıiatur ın Graz außer Betracht. Dıes Walr verständlich, da s1e NUur kurze eıt bestand (1580-1621) und
allein für Innerösterreic (Steiermark, Kärnten, Kraın USW.) zuständıg WAar. Wıe die Nun vorliegenden
beiden Bände (Band erschien 1973 zeıgen, verdiente die Grazer Überlieferung diese Zurücksetzung
nıcht. Allerdings wird auch deutlıch, dafß In der Korrespondenz (z.B beı einem Vergleich mıiıt der
Nuntıatur Kaiserhof) die »Politik« eınen relatıv bescheidenen Raum einnımmt. Kirchliche Belange
dominieren.

Nuntıus Germanıco Malaspına War von 1580 bıs 1583 iın Graz tätıg. In dieser eıt rhielt weıl
wichtige »auswärtige« Aufträge. 1582 sollte den Kardınallegaten Madruzzo und den untıus Bonomıu auf
dem Reichstag in Augsburg unterstutzen. Vor allem galt CS, die Von den protestantischen Reichsständen
angestrebte »Freistellung«, d.h die Legalisierung der Säkularisation geistlicher Reichsfürstentümer,
verhindern. uch ber die Abwehr der Türken wurde verhandelt. Eın wichtiges Anlıegen, das der untıus
1m Auftrag des Papstes Hofe Erzherzog Karls betrieben hatte, nämlıch die Zurüc  rängung der
evangelıschen Stände ın Innerösterreich, holte Malaspına gleichsam in Augsburg ein Vertreter der
Protestanten erschienen auf dem Reichstag, u beı den evangelıschen Ständen und eım Kaıser Hılfte
die landesherrliche Religionspolitik des Erzherzogs suchen. olg hatte dıeses Bemühen nıcht.
Während der evangelısche Adel zunächst och geschont wurde, verstärkte arl nach der Rückkehr den
Druck auf die protestantischen Bürger. Dıiese mußten Anfang 1583 eın landesherrliches Religionsdekret
akzeptieren. Eınen weıteren Auftrag rhielt Malaspina 1583 Er sollte Andreas Kardinal VO  3 Österreich
nach Köln begleiten, 1 ın den sogenannten »Kölner Wırren« der katholischen Sache ZUm Sıeg
verhelten. Da dem Kardınal die Durchreise durch die Pfalz verwehrt wurde, reiste Malaspına alleın weıter.
Im September rte nach Graz zurück. Eın Jahr spater wurde untıus Kaiserhoft. Seın Nachfolger
in Graz, 10vannı Andrea Calıgarı, blieb bıs 1587 in der Hauptstadt Innerösterreichs. In Calıgarıs
Berichten allt auf, innerkirchliche Fragen domuinieren. Dazu gehörte wieder der Kampf die
protestantischen Stände und die Besetzung der Bischotsstühle mıiıt geeıgneten Kandıdaten, wıe uch das
weıte Feld eıner Retorm der Geıistlichkeit. Eın altes, uch VO  3 ıhm nıcht gelöstes roblem War das
Verhältnis ZU) Patriarchat VO:  —3 Aquileia, das starkem venezianıschem FEinflu(ß stand. Der Versuch,
ıne »Österreichische« Lösung tinden (durch die Errichtung von Bischofssitzen in Görz und Völker-
markt), scheıterte.

Wıe n, tauchen süddeutsche Namen diesem Band 1T vereinzelt auf. So baten die
protestantischen Stände Innerösterreichs 1583 die Universıität Tübingen eın Gutachten, als der eue

gregorianische Kalender eingeführt werden sollte (D 236{ und öfter)
Ungleıch stärker »politisiert« WAar die Nuntıatur 10vannı Delfinos Kaiserhoft ın Wıen Entgegen der

herkömmlichen Praxıs berief Gregor 111 ach seiıner Wahl den Nuntius, seıt 1571 ın Wıen, nıcht zurück.
Da das Jahr 1572 ber die Grenze zwischen der zweıten und drıtten Abteilung der Nuntiaturberichte aus
Deutschland ISt, wurde diese Nuntıiatur gleichsam geteıilt. Dıie Berichte 115 edierte ann Raıner

Zu den »großen« Fragen der Nuntıiatur Delfinos gehörte dıe VO: Papst angestrebte, VO:  3 Kaıser
Maxımilian I1 jedoch abgelehnte Liga die Türken. Im Sommer 1572 kam eın anderes Thema dazu:
eın Sohn des Kaısers, Erzherzog Ernst, meldete seıne Kandıdatur tür den polnıschen Königsthron Ohne
dafß Deltino erfuhr, unterstutzte Gregor ı888 ber Heıinrich VO  3 AnJou, den Jüngeren Bruder des
französiıschen Königs; der Papst hatte nämli;ch eingesehen, eın Habsburger in Polen wen1g Aussıcht
hatte. FEın weıteres Ereignis WaTr die Parıser Bluthochzeit. Kaıser Maxımıilıan ILG der diesen Vorgang
zutietst bedauerte, weıgerte sıch tandhaft, die päpstliche Jubiläumsbulle publızıeren lassen.
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Obwohl die »große« Politik ın der Korrespondenz zwıschen Rom und dem untıus dominıert, gibt
ennoch hın und wıeder Nachrichten, welche in unNnscrIer Zeıtschrift interessieren. 50 verlieh Papst
Gregor 11L ach dem Tod des Kardinals ÖOtto Truchseß VO:  — Waldburg die Propsteı Ellwangen dem
Kardinallegaten Madruzzo, eın Vorgang, der bislang unbekannt SCWESCH 1st (S 392) Da dem Stiftskapitel
schon vorher (ebenfalls durch eın päpstliches Breve) das Recht zugestanden worden WAär, nach dem Tod des
Truchsessen treı wählen, blieb die Verleihung hne Folgen. uch Tübingen wırd erwähnt. Am Aprıil
1573 wußte Deltino VO  - ler » Ketzern« berichten, welche in Wıen eingetroffen seıen, dort
predigen. Diese Prädıkanten, Jung Jahren, kamen aus der Universitätsstadt Neckar. (Nıcht ganzverständlich st, weshalb Mark Sıttiıch VvVon Hohenems, Kardıinal und Biıschof von Konstanz, 1mM Regıister

seınem zweıtem Oornamen erscheint.)
Dıie beiden Bände sınd ach dem übliıchen Schema aufgebaut: Biographien der Nuntien (wobei Helmut

(Goetz tür Deltino auf die Untersuchung von Johann Raıner ın der Fdition von 1967 verweısen konnte),
Beschreibung der Quellen, Chiffrenschlüssel, Editionsgrundsätze, Texte und Regıster. Goetz berichtet
uch ber Karl Schellhass, dem WIr eiIn! ausführliche und paraphrasıerende) Darstellung der Tätigkeıt des
Felıcıan Ninguarda als Apostolischer Ommissar bzw Nuntıus (1560-1580) und seiner Beteiligung der
Gegenreformation in Süddeutschland und Österreich verdanken (erschienen Rom 1930, Schellhass
hatte auch die Edition der Nuntiaturberichte VO: Kaiserhof ın Angrıiff9War ber ber das
Stadıum des Sammelns nıcht hinausgekommen.

Den rei Editoren gebührt Dank tür das umfangreiche Materıal, das ın den beiden Bänden
vorgelegt wurde Trotz der Hilfe, welche der Erforschung der Reichs-, Religions- und Kirchengeschichtedamıt geleistet wird, sollte dıe Diskussion nıcht abbrechen, ın welcher Weıse ach Abschlufß der
begonnenen Nuntiaturreihen das immense Materıal aus der folgenden Zeıt bıs ZU! Ende des 18 Jahrhun-
derts erschlossen werden kann Dıie seinerzeıt gewählte, bıs heute durchgehaltene Form 1st aufwendig,das der Erschließung arrende Materıal gewaltig, als WIr dieser Frage dem Weg gehen dürtften.

Rudolf Reinhardt

KONSTANTIN MAIER: Die Dıskussion Uum Kırche und Retorm schwäbischen Reichsprälatenkollegium
Zur eıit der Aufklärung (Beıträge Zzur Geschichte der Reichskirche iın der euzeıt 7 Wiıesbaden:
teiner 1978 LII 229 Kart 48,—

Obwohl das 18 Jahrhundert »eıne der größten und glanzvollsten Zeıten der benediktinischen Geschichte«
(Philıbert Schmitz) und wohl auch anderer Orden Wi steht seıne Erforschung och weıt hınter der
anderer Epochen zurück. Dıie VO:  3 Rudolt Reinhardt betreute Lizentiatsarbeit des Vertassers füllt hıer eiıne
bedeutende Lücke aus Sı1e beeindruckt alleın schon durch die Fülle der durchgearbeiteten Archivalıen,
Veröffentlichungen, Flug- und Streitschriften des 18 Jahrhunderts. Dıie Zusammenstellung dieser Schrit-
ten erleiht der Arbeıt handbuchartigen Charakter.

Der Vertasser unternımmt CS, monastische Reaktionen sowohl auf die kiırchlichen Reformbemühungendes spaten 18 Jahrhunderts, die die Reichsabteien tief ın ıhrer Rechtsstellung getroffen hatten, als uch auf
die antıklösterliche Kritik der gleichen Periode darzustellen. Da die Reichsabteien des 18 Jahrhunderts
zugleich Glieder der Reichsverfassung $ hat die Arbeıt ımmer wel Aspekte beobachten: die
kırchlichen Wwıe die reichsverfassungsmäßigen Aspekte der Retormdiskussıion. In eiıner Einleitung schildert
der Autor in konziser Form die Bemühungen dıe Kırchenerneuerung in der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts, die als die »tiefste Krise« der Reichsabtei seıt der Retormation ansıeht. Wegen der
Stärkung der bischöflichen Rechte und der Aufhebung er Exemptionen hätte eine Realisıerung dieser
Pläne stärkste Auswirkungen uch auf die Orden gehabt.

Um eıne Auswahl den Klöstern reffen, deren Reaktion auf die Retformbemühungen
untersuchen Waäl, wählte der Vertasser das Schwäbische Reichsprälatenkollegium auUS, die Urganıisatıon der
zunächst 1m Schwäbischen Bund, dann 1Im Schwäbischen Kreıs vertretenen reichsunmuıittelbaren südwest-
deutschen Abteien. Dabei werden sowohl die Reaktionen des Reichsprälatenkollegiums als Ganzes wıe
uch die der einzelnen dem Kollegium angehörigen Klöster dargestellt. Dıiese Auswahl iSt iın gewisser Weıse
eın problematischer Punkt der Arbeit, da das Prälatenkollegium als Kreıs- und Reichsorgan sıch primär mıiıt
sakularen Aufgaben der Abteıen, wen1g aber mıiıt relıgiösen Reformvorstellungen befassen hatte. Hıer
ware ıne ordensspezifische Auswahl Umständen sachgerechter BEWESCNH. Dıie Vorgehensweise des
Vertassers hat jedoch den Vorteıl, daß ordensübergreifende Reaktionen sıchtbar machen kann


